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r
® Scbildversleiti aus der fonnîg-wonmg-tonmgen

dionyfîfcb-olympifcben Bacbusapothcke. J
©ê irinfen Christi lacrimae

3îut pfrunbenreidje spfoffen;

Sodj finb fie nod) fo gurgeljäf),
Slud) biefe frtegett 2tffen.

Tk SßfSIjenhiferöbeldjeri,

Tk geÇn mie Ôl hinunter;
©djtief man im ©trafsengräbetdjen,

So fteljt man auf ganj munter.

Qm ©preelanb fe$t bie ©ofe man
Slnë 9MauI 311m ©uffbegtniicn ;

Madj altem 93raudj betfct @ofe man
Qcbroebe ©trafjenrinnen.

Sllë idj in ben Slbrujjen mar,
Ta trunî id) ätjjetttno;
Aqua baju, meljr trüb alê flar,
©ê gab halt feinen vino.

3fft'S bir im fieib gleidj einer sh\h,

Tk naffen f lee gefreffen,

Txhit ©njenen nur munter ju,
Tu ruirft baë fieib pergeffen-

Tex 23atjer trinft im $ofbrâubauê
Sebn SDcafjerl ober jroötfe;

23or 9Mitternad)t geljt feiner j'£auë,
,vriU) anfangi§ fdjon oor piff.

Ser 9Mufelntann tjaBt 33ier unb SBein,

9taucfjt lieber fteben "pfeifen;
9tucf> tut er an ben SBeibertein

©tdj pterjetjnfadj »ergreifen.

Seit 9Jlajagran, ben trinft man ftetë,
SBenn billig man roiE leben,

Su roiffen, m Sôariê tote ftetjtê,
SBie leidjt bte SMäbdjen fdjroeben.

Sem ©êfimo fein Sretertein
SJÎit gifdjtrart ift gefüllet;
Slm gefttag gibt e§ ©rbfelenroein,

Ta% er üor Çreuben brüllet.

3m Mbeintanb trtnfen gerne fie

Sen füljlen ©djurlemurlc;
33eim jroötften Olafe mirb eê roie

©in ©djäbelmurlefcfjurle.

SSraminen füllen oft ftdj franf,
Um Straf bann ju trtnfen;
llnb roirb ibr ©ang bann fdjroabbeltdjroanf

©0 ()eif3t'ë: 3fn ©ott »erfinfen.

SDer ©gltfauer tft jroar nap,
Srinfbar bei grofjer SBärme;
SJctr ift er etroaë gar ju blafj,
Unb madjt mir blaue Särtne.

Äartoffeln Ijaben fdjofeln ©eift,
9Matt beißt ü)xt barum gufel;
SBer fatdjem ju utel ©tjr erroetft,

Kriegt einen Stabufet.

Seit 33ortmein liebt ber Kapitän,
Sludj ÏMalaga unb .ïereë ;

©o etroa oormittagë um jeljn,

Kriegt manê, fo liebt man feljr eë-

Tu bift frappiert, fo balb bu läfjt
Frappé im Kübel fommen-;
©§ mirb bir ba an Motf unb SBeft

Midjt übel 'ë SMafj genommen.

Ten Scutfdjen ift bte Seuifdjigfeit
3jon alterêber ein ©rättel;
Srum tjetfjt man 33orole atlejeit
©in Kopfroebroeingebräuet-

©oll fieib unb ©eel in Crbnung feilt,

3ft Knicfebetn nidjt übel;

Sodj trinfë auë fleinen ©läferleiu
Unb nidjt auë einem Kübel.

Kamillentbee, ber $arbe nad),

3îft SBetfjroein ju oergletdjen;

hingegen rotrb'ë mir mel) unb fdjroadj,

Tut man mir fo maë reidjen.

SBer manbernb änbert feinen ©itj,
Sunt 23eifpiel audj ein ©d)roetjer,
Ser trinft in 23elgrab ©ligomtl;,
Saë foffet nidjt oiel Kreujer.

S3ocfëbeutel, ber in grauten roädjft,

Ser ift ein Kinb ber ©onne,
@r fdjafft im £trrt alë mie »erljeri
@em SBirbetjroirbetroonne.

Ta, roo bir blinft gaffabenroein,

Kctjr' bu bem $au8 ben Müden.

3n buttfelbüfterm Kämmerlein

©rünbetnrtdj roar ju bttrf'en.

SBer otjne SBirt bie Medjnung madjt
Unb SBein mad)t obne Sieben,

Ser roirb jum ©djlujj nur auëgeladjt

Unb bleibt am 33edje fieben-

6uter Rat.
Sin ©rjberjog ift roofjlgcroogen

3n 3"S alë S3ürger eingebogen;

Unb bann ein roenig unjufrieben
23on feiner ©attin abgefdjieben ;

Unb nun erflärt ein Sjunbeêbcte:

,,©r bat bie fünfte ©ittennote!"
SDaë tft benn bodj fo jtemlidj föglidj!"
Unb überhaupt burdjauë nidjt möglid).
SBie fann ein £err oom pdjften Slbel

SSerbienen foldjen frechen ïabel?
©in 33îann beë rehtften, blauen 33luteë

Tut, roaë er tut, bodj immer ffluteë,
SDer Sfjöbel nltr erflârt'ë für fdjmuöig,
Unb bleibt in Smtgfeit nidjtê nu^ig,
îi'rum follen fluge Si'ßcrgaffen
SDen Ijoljen ^evjog ntdjt entlaffen

©onft mürbe Ijinter itjren Toten

3a nie ein ©rjljerjog geboren.

Streng, aber prahttreb.
SDer Midi ruft: £ol gleidj ber ©eter

SBer Teil nimmt jur ©ebitrtëtagâ^eier
33on Jolftoi, ber Mufjlanb treu gemalt,
Unb fonft alê Meootujer bat geftrablt-
SBie fann aud) foldje fredje SBare

©in Sllter Ijaben, adjtäig Qafire?!
Sîie geier tft perboten überall;
Unb ftreng tft unterfagt auf feben galt,
SDajj fo ein fdjledjter ferl auf ©rben
33et uns nodj barf geboren merben.

©r roerbe poltjeiltclj rüdgefdjtdt,
SDamtt er nod) beoor er fömmt, erftirft,
Unb roill er ficb. an'ë ïaglidjt brängen,
SBirb ntdjt getauft - SDerS3alg fott tjängen!"

Hus ßyzatiz.
SDie Qungtürfen roaren bie ©efdjeibten,
SUê fte "Sßerfafhmg" riefen ober baê fieben"

SDod) alë nocb tlügerer gilt bei mandjen
Seuten

Tex ©ultan roeil er nachgegeben

Dîcnfttreue.
Db ber Stbbul Slftë pleite,

SOrulet) ßafib 33eft^er tjeute

Cberft SDrüUer bleibt auf feiner ©teBCe

3roar roie mandjer STJiüHergefelle,

35er nadj fetner üDiüljle ©ant
©inen anb er en Herren fanb

Huf ungefähr 35 boebgefebätzte Zuhörer!
2Dtr Iefen gegenrnärttg in Blättern guter oöer fcfjlecrjter preffe inel

non ^tltersnerfidjerungen, unö Piele ftnö auf guten IDegen öte Sacfje gans

falfct) aus5ulegen, unö laffen ftdj ntdjt öen îDatjn pertretben, fte Ijätten

ftdj blofj etnjufdjreiben um ofjne ÏDetteres auf <£röen roeif; öer Rimmel

rote alt $u roeröen, roeil ja öodj offen unö fret ein tjofjes Hilter rer
ftdj er t fei. 3* mödjte öte Qerrfdjaften befdjroören: Waffen Sie ftdj

ja ntdjt betören." 3dj fenne fogar einen 2Xrjt jursett, öer tjat einem

Bauern profesett, otjne öaf er ftdj befonöers fein tjalt' er roeröe ftdjerltdj

fteinalt roie öer btbltfdje 2tbfoton. Tibet nun? feine Heöe öapon! Der

Bauer fiel cor etroa 5 JDodjen nom Baum unö tjat öas &en\d gebrochen

Da mufj ftdj ein <?)tt>etfel entfalten : ÎDas tft pon Perftdjerungen 511 tjalten

lüer cerftdjert ift alt 5U roeröen fönnte ftdj rootjl letdjtftnntg geberöen.

r roüröe öem Perftdjerer trauen mit <£ffen unö (Trtnfen 511t} auen, unö

roüröe öenfen, rotrfltdj 511m ©raufen, er fäme nod) frütj genug um 5U

Ijaufen, unö fönnte für troftlofe (Erben otjne für fte 5U forgen fterben,

foldje befümmern ftd) maffenljaft um trgenö eine ^tnterlaffenfdjaft, unö

roenn fte müfjten erfafjren man roeröe ein ©reis pon tjunöert 3il?ren,
fönnten fte etroas leidjt glauben unö öarüber ntdjt übel fdjnauben: 3^
ermahne Sie alfo in <5üte, öa|| ftdj 3eoer Dor Agenten tjüte, roeldje ein

Ijotjes 2tlter perftdjern unö fjtnter öen 5tocf5äb,nen fidjern. Sie müffen

guten unö fdjledjten Preffen niemals Ptel Pertrauen betmeffen, Ijtngegen

fletffig in ITtaffen pon mir ftd) belefjren laffen, roo^u td) Sie freunöltd}

perlettle profeffor ©fdjetötle.

Druchfebler-Ccufel.
Pon Sot übergoffen ftanö fte öa

unö fatj gar Itebltd) aus in trjrer
feufdjen Perlogenljett.

Das 6cründefte.
3n ©uropaë SBetterede *

Sog ben Starren auë bem SDrede

SDie jungtürfifdje S3artet

9)îad)t burd) bie ißerfaffung " frei
©ttblldj nun aud) bte Sürfei-
SBer nodj jung, fann 'roaë erleBen

SDenn rote ftdj ber franfe SDtann"

Tat urplb^lid) forfdj ergeben,

fiäfet uermuten, baß er bann
SBerben fann audj nocb gefünber:
SBenn fidj fe^t bte Dteoolution

©tatt bem teuren ©uItanêtf)ron
Stuf ben billigem Sfünber
©int beê Orienteê ttnber
©nbltdj alte mit ©efcijtrf

Sur CêmanenîMepublif!

33ei 33apft unb Äaifer fdjmecft mir nidjt
SDaê allerfetnfte £ofgertdjt.
33eim ©ffen ift 33eß,agltd)feit

Tex befte Seit oom guttern;
Srum ifjt man audj 31t jeberjeit
Mie beffer alë bei SDÎuttern.

33btegmofuê SDoppetmopë.

Mariandels peeb.
©rft roollte fie SJÎaroffo »friebliifi

burdjbrtngen",
Ta\\\\ roollte fie 'ê ein biêdjen erjroingen
SDodj bafj ibr nun bte 2)?oljren ben Müden

f etjren,
9Muf? leiber Ujre fdjönen Slugen beleOrett,

SDajj alt ifjr burdjbrtngenb " SSegefjren,

0 ©rattë,
©ie füljrte ganj burdj" Ijeifjt:

btnten berauë!

dein oder Bier?
©Itter Staf für Sedier.

©ê fagte jüngft ein SDenfer:

SDaê 33ier, baê tft ein Sänferl
©ë roiH ficb ntdjt pertragen
SfJttt pietent in bem SMagen,

5ängt Meoolution gleidj in itjm an,
Slf3 ©urfenfalat ober Ob ff ein 3Mantt.
SDrum roer in biefen ©omtnerêjeiten
33on altem ©uten gerne tfjt
Unb ^rieben liebt in ben ©ingeroeiben,
SCut gut bran, mettn nie er rergifjt,
SDaf? fia) o erträgt, fofent er rein,
3Mit allem ber friebliebenbe SB ein!

Guillaume de Jurassien.

©in 3uraffier auf bem S^rone!
Taê ift nämlid) fo ju beuten:

Stttdj in ©djroaben tft ein 3ttra,
Unb ba fdjrett man preufjtfdj Jpurra!
Srum erftär' tdj allen Seuten:

SJater, 3Jiutter, Sodjter. ©obn:
SBtfjt, bafe rticfjt ein ©onceboëter

Ober einer oon Slämonte
Ober gar ein ©roë be oaubler

3emalë auf bent Sljrone roobnte.

Mein, ein ©cbroabenjuradjrift
SBilbetnt |)obenjollent ift.

Der Jungbrunnen.
SBie fommt eë, baß im Orient

Ser franfe SMann" oeriüngt?
SBeil er nun bie redjte greifjeit fennt,

Sie Orb nun g bringt!
«*

"Cbronfolge.
Sie $ottänber fteden bieÄöpfe jufammen,

3'tjre ©timtneit flüftern, ibre Âôpfé flammen,
SBaë ift'ë, roaë gibtë für 'ne fjeinttidje SJlär?

Sldj, roenn'ê nur roaê gäbe, roenn'ë nur
bteëmal roaê roär'."

©uten DMorgett grau 23aë, bat fte fdjon
oernommen ;

33atb mirb baë ©rfetjnte nun ettbltd) fommen"

Matürltdj, natürlidj, baë fjätt bodj nidjt
fdjroer;"

Sldj, roenn'ê nur roaë gäbe, roenn'ê nur
breëmal roaê roär'."

33ei £of gebt man leife u. fadjt auf ben Beben

Unb btinjett ftd) ju im oorübergeben

Unb fdjaut auf ben Sbron, rjerlaffen unb teer:

Sldj, roenn'ë nur roaë gäbe, roenn'ê nur
bteêmal roaë roär'."

grau Königin finnt in feibenem 33ette,

SBie fie baë ©lücf ibreê fianbeê rette

Unb bittet unb betet unb atmet fdjroer,

Sld), roenn'ë nur roaê gäbe, roenn'ë nur
aiau! bieêmal roaê roär'."

Balbbarbaren.
SBeil Sapë, ber gelbe SSetter,

3Monfieur ÏRolti-re erfanb
Sllë einen argen ©pötter,
SSerbot er itjm fein fianb.

Mun fdjimpft nidjt gleidj: ber gelben
Kultur feblt nodj ber |>umor ,Senn 'ë fommen bei unë audj biefelbett

balbbarbaren oor

6^
O Sckilàerslem aus cler sonnîg-ivonnîg-tonnîgen

clîonysîscn-olynipîscken Kackusaporkeke.

Es trinken Lnristi lâcrimae
'.>lur pfrundenreiche Pfaffen;
Doch sind sie »och so gurgelzäh,

Auch diese kriegen Affen.

Die Pfälzermiseräbelchen,

Die gehn wie Öl hinunter;
Schlief man im Straßengräbelchen,

So steht man auf ganz munter.

Im Spreeland setzt die Gose man

Ans Maul zum Suffbeginncu;
Nach alten. Brauch heißt Gose man
Jedwede Straßenrinnen.

Als ich in den Abruzzen war.
Da trunk ich Azzettino;

^qus dazu, mehr trüb als klar.

Es gab halt keinen vino.

Ist's dir im Leib gleich einer Kuh.

Die nassen Klee gefressen,

Trink Enzenen uur munter zu,

Tu wirst das Leid vergessen-

Ter Bayer trinkt im Hofbräuhaus
Zehn Maßerl oder zwölfe;

Vor Mitternacht geht keiner z'Haus,
,vrüh anfangis schon vor ölfi.

Der Muselmann haßt Bier und Wein,
Raucht lieber sieben Pfeifen;
Auch tut er an den Weiberlein

Sich vierzehnfach vergreifen.

Den Mazagran, den trinkt man stets,

Wenn billig man will leben,

Lu wissen, in Paris wie stehts,

Wie leicht die Mädchen schweben.

Dem Eskimo sein Dreierlein

Mit Fischtran ist gefüllet;
Am Festtag gibt es Erbselenwein,

Daß er vor Freuden brüllet.

Im Rheinland trinken gerne sie

Den kühlen Schurlemurle;
Beim zwölften Glase wird es wie

Ein Schädelmurleschurle.

Brammen fühlen ost sich krank,

Um Arak dann zu trinken;
lind wird ihr Gang dann schmabbelschwank,

So heißt's- Jn Gott versinken.

Der Eglisauer ist zwar naß,

Trinkbar bei großer Wärme;
Mir ist er etwas gar zu blaß,

Und macht mir blaue Därme.

Kartoffeln haben schofeln Geist,

Man heißt ihn darum Fusel;
Wer solchem zu viel Ehr erweist,

Kriegt einen Tiadusel.

Den Portwein liebt der Kapitän,
Auch Malaga und 5eres;
So etwa vormittags um zehn,

Kriegt maus, so liebt man sehr es-

Du bist frappiert, so bald du läßt

prappe im Kübel kommen;
Es wird dir da an Rock und West

Nicht übel 's Maß genommen.

Den Deutschen ist die Teutschigkeit

Von altcrsher ein Gräuel;
Drum heißt man Bowle allezeit

Ein Kopfwehweingebräuel.

Soll Leib und Seel in Ordnung sein.

Ist Knickebein nicht übel;

Doch trinks aus kleinen Gläserlein
Und nicht aus einem Kübel.

Kamillenthee, der Farbe nach,

Ist Weißwein zu vergleichen;

Hingegen wird's mir weh und schwach.

Tut man mir so was reichen.

Wer wandernd ändert seinen Sitz,

Zum Beispiel auch ein Schweizer,

Der trinkt in Belgrad Sligowitz,
Das kostet nicht viel Kreuzer.

Bocksbeutel, der in Franken wächst.

Der ist ein Kind der Sonne,

Er schafft im Hirn als wie verhext

Gern Wirbelzwirbelwonne-

Da, wo dir blinkt Fassadenwein,

Kehr' du dem Haus den Rücken.

Jn dunkeldüsterm Kämmerlein

Grünheinrich war ^u blicken.

Wer ohne Wirt die Rechnung macht

Und Wein macht ohne Reben,

Der wird zum Schluß nur ausgelacht

Und bleibt am Peche kleben.

Guter «.ar.
Ein Erzherzog ist wohlgcwogen

Jn Zug als Bürger eingezogen;

Und dann ein wenig unzufrieden
Von seiner Gattin abgeschieden;

Und nun erklärt ein Bundesbotc:

Er hat die sünfte Sittennotc!"
Das ist denn doch so ziemlich .köglich!"
Und überhaupt durchaus nicht möglich.

Wie kann ein Herr vom höchsten Adel
Verdienen solchen frechen Tadel?
Ein Mann des reinsten, blauen Blutes
Tut, was er tut, doch immer Gutes,
Der Pöbel niir erklärt's sür schmutzig,

Und bleibt in Ewigkeit nichts nutzig,

D'rum sollen kluge Zugergassen

Den hohen Herzog nicht entlassen

Sonst würde hinter ihren Toren

Ja nie ein Erzherzog geboren.

-Streng» aber praktisch.
Der Nicki ruft: ..Hol gleich der Geier

Wer Teil nimmt zur Geburtstag-Feier
Von Tolstoi, der Rußland treu gemalt,
Und sonst als Revoluzer hat gestrahlt-

Wie kann auch solche freche Ware
Ein Alter haben, achtzig Jahre?!
Die Feier ist verboten überall;
Und streng ist untersagt aus jeden Fall.
Daß so ein schlechter Kerl auf Erden
Bei uns noch darf geboren werden.

Er werde polizeilich rückgeschickt,

Damit er noch bevor er kömmt, erstickt,

Und will er sich an's Taglicht drängen,

Wird nicht getauft - DerBalg soll hängen!"

Jus Ky2àN2.
Die Jungtürken waren die Gescheidten,

Als sie "Verfassung" riefen oder das Leben"

Toch als noch Klügerer gilt bei manchen
Leuten

Der Sultan weil er nachgegeben

Viensrrreue.
Ob der Abdul Asis pleite,

Muley Hafid Besitzer heute

Oberst Müller bleibt auf seiner Stelle

Zwar wie mancher Müllergeselle,

Der nach seiner Mühle Gant
Einen anderen Herren fand

Iuf ungef'ânr zZ kocvgesck'àte ^unsrer!
Wir lesen gegenwärtig in Blättern guter oder schlechter Presse viel

von Altersversicherungen, und Viele sind auf guten Wegen die Sache ganz

falsch auszulegen, und lassen sich nicht den Wahn vertreiben, sie hätten

sich bloß einzuschreiben um ohne Weiteres auf Erden weiß der Himmel
wie alt zu werden, weil ja doch offen und frei ein hohes Alter

versichert sei. Ich möchte die Herrschaften beschwören: Lassen Sie sich

ja nicht betören." Ich kenne sogar einen Arzt zurzeit, der hat einem

Bauern profezeit, ohne daß er sich besonders fein halt' er werde sicherlich

steinalt wie der biblische Absolon. Aber nun? keine Rede davon! Der

Bauer fiel vor etwa 3 Wochen vom Baum und hat das Genick gebrochen

Da muß sich ein Zweifel entfalten : Was ist von Versicherungen zu halten

Wer versichert ist alt zu werden könnte sich wohl leichtsinnig geberden.

Er würde dem Versicherer trauen mit Essen und Trinken zuhauen, und

würde denken, wirklich zum Grausen, er käme noch früh genug um zu

Hausen, und könnte sür trostlose Erben ohne für sie zu sorgen sterben,

solche bekümmern sich massenhaft um irgend eine Hinterlassenschaft, und

wenn sie müßten erfahren man werde ein Greis von hundert Iahren,
könnten sie etwas leicht glauben und darüber nicht übel schnauben: Ich
ermahne Lie also in Güte, daß sich Jeder vor Agenten hüte, welche ein

hohes Alter versichern und hinter den Stockzähnen kichern. Sie müssen

guten und schlechten Pressen niemals viel Vertrauen beimessen, hingegen

fleissig in Massen von mir sich belehren lassen, wozu ich Sie freundlich

verleitle Professor Gscheidtle.

VruckfeklerHeufel.
Von Rot übergössen stand sie da

und sah gar lieblich aus in ihrer
keuschen Verlogenheit.

Vas Geluncìesre.

Jn Europas Wetterecke"

Zog dcn Karren aus dem Drecke

Die jungtürkische Partei
Macht durch die Verfassung" frei
Endlich nun auch die Türkei.
Wer noch jung, kann 'was erleben

Denn wie sich der kranke Mann"
Tat urplötzlich forsch erheben,

Läßt vermuten, daß er dann
Werden kann auch noch gesünder:
Wenn sich setzt die Revolution
Statt dem teuren Sultansthron
Auf den billigern Zylinder
Eint des Orientes Kinder

Endlich alle mit Geschick

Zur Osmanen-Republik!

Bei Papst und Kaiser schmeckt mir nicht

Das allerfeinste Hofgericht.
Beim Essen ist Behaglichkeit
Der beste Teil vom Futtern;
Drum ißt man auch zu jederzeit
Nie besser als bei Muttern.

Phlegmosus Doppelmops.

I>?arîanàel8 Veck.
Erst wollte sie Marokko .friedlich

durchdringen",
Tann wollte sie 's ein bischen erzwingen

Doch daß ihr nun die Mohren den Rücken
kehren,

Muß leider ihre schönen Augen belehren,

Daß all ihr durchdringend" Begehren,
o Graus,

Sie führte ganz durch" heißt:
hinten heraus! -

Mein oäer Kier?
Guter Rat für Zecher.

Es sagte jüngst ein Denker:

Das Bier, das ist ein Zänker!
Es will sich nicht vertragen

Mit vielem in dem Magen,
Fängt Revolution gleich in ihm an,
Aß Gurkensalat oder Obst ein Manu.
Drum wer in diesen Sommerszeiten
Von allem Guten gerne ißt
Und Frieden liebt in den Eingeweiden,

Tut gut dran, wenn nie er vergißt,
Daß sich verträgt, sofern er rein,

Mit allem der friedliebende Wein!

lZuiüaume äe Zurassien.

Ein Jurassier auf dem Throne!
Das ist nämlich so zu deuten:

Auch in Schwabeu ist ein Jura,
Und da schreit man preußisch Hurra
Drum erklär' ich allen Leuten:

Vater, Mutter, Tochter. Sohn:
Wißt, daß nicht ein Soncebosler

Oder einer von Dlämonte
Oder gar ein Gros de vaudler

Jemals auf dem Throne wohnte.

Nein, ein Schwabenjurachrist

Wilhelm Hohenzollern ist.

Ver Jungbrunnen.
Wie kommt es, daß im Orient

Der .kranke Mann" verjüngt?
Weil er nun die rechte Freiheit kennt,

Tie Ordnung bringt!

^krontolge.
Die Holländer stecken die Köpfe zusammen,

Ihre Stimmen flüstern, ihre Köpfe flammen,

Was ist's, was gibts für 'ne heimliche Mär?
Ach, wenn's nur was gäbe, wenn's nur

diesmal was wär'."

Guten Morgen Frau Bas, hat sie schon

vernommen;
Bald wird das Ersehnte nun endlich kommen"

Natürlich, natürlich, das hält doch nicht
schwer;"

Ach, wenn's nur was gäbe, wenn's nur
diesmal was wär'."

Bei Hos geht man leise u. sacht auf den Zehen

Und blinzelt stch zu im vorübergehen

Und schaut aus den Thron, verlassen und leer:

Ach, wenn's nur was gäbe, wenn's nur
diesmal was wär'."

Frau Königin sinnt in seidenem Bette,

Wie sie das Glück ihres Landes rette

Und bittet und betet und atmet schwer,

Ach, wenn's nur was gäbe, wenn's nur
klau! diesmal was wär'."

k)albbarbaren.
Weil Japs, der gelbe Vetter,

Monsieur Molière erfand

Als einen argen Spötter,
Verbot er ihm sein Land-

Nun schimpft nicht gleich: der gelben
Kultur fehlt noch der Humor ,Denn 's kommen bei uns auch dieselben

Halbbarbareu vor


	...

